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Beschreibung der wichtigsten nachteiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren 

Indikatoren für Investitionen in Unternehmen, in die investiert wird 

Nachhaltigkeitsindikator für nach-
teilige Auswirkungen 

Messgröße Auswirkungen 
2025 

Auswirkungen 
2024 

Auswirkungen 
2023 

Erläuterung Ergriffene und geplante Maßnah-
men und Ziele für den nächsten 
Bezugszeitraum 

KLIMAINDIKATOREN UND ANDERE UMWELTBEZOGENE INDIKATOREN 

Treibhausgas-
emissionen 

1. THG-Emissio-
nen 

Scope-1-Treib-
haus-gasemissio-
nen 

1.873 to. 2.024 to. 2.249 to. Bezeichnet die Kategorie 
(„Scope“) der Treibhaus-
gasemissionen gem. Anhang 
III Nr. 1 lit. e.) Ziff. i.) – iii.) der 
Verordnung (EU) 2016/1011 

Bisher nur Erfassung der CO2-
Werte 

Laufende Datenerhebung (und 
Verfeinerung der Messungen) der 
verbrauchten Primärenergie in al-
len Bereichen und regelmäßige 
Analyse und Diskussion bzgl. Sen-
kung; Umsetzung der Verbesse-
rungsentscheidungen. 

Scope-2-Treib-
hausgasemissio-
nen 

1.645 to. 2.102 to. 1.461 to. Siehe vorstehend. 

Ausschließlich CO2 Emissionen 
aus zugekauftem Stromver-
brauch 

Siehe vorstehend, insbesondere 
mit dem Ziel der Stromersparnis. 
Die Portfoliounternehmen haben 
daher bereits Projekte, wie Aus-
tausch der Beleuchtung in LED´s, 
Investition in energiesparende 
Kühlsysteme etc. umgesetzt bzw. 
begonnen. 

Scope-3-Treib-
hausgasemissio-
nen 

Noch nicht er-
mittelt 

Noch nicht er-
mittelt 

Noch nicht er-
mittelt 

Siehe vorstehend. Die Portfoliounternehmen sind bis-
her ausnahmslos nicht in der Lage, 
Scope-3-Emissionen zu ermitteln. 
Ziel ist es jedoch, jeweils bei den 
relevantesten Zulieferern zu begin-
nen 

THG-Emissionen 
insgesamt 

3.518 to. 4.126 to. 3.710 to. Treibhausgasemissionen be-
zeichnen Emissionen von 
Treibhausgasen i.S.v. Art. 3 

Eine langfristige Senkung der mess-
baren THG-Emissionen wird ange-
strebt. 
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Nr. 1 der Verordnung (EU) 
2018/842 

Es werden nur CO2 Emissio-
nen Scope 1 und 2 ermittelt. 

Der deutliche Rückgang in 
2025 ist vornehmlich auf den 
Wegfall der Portfoliounter-
nehmung Mungo durch Ver-
äußerung in 2024 zurückzu-
führen 

 

2. CO2-Fußab-
druck 

CO2-Fußabdruck 45.4 to. 50,7 to. 39,3 to. Der Wert wird nach der For-
mel in Anhang I RTS berech-
net (to. pro Mio. Verkehrs-
wert) 

Eine langfristige Verringerung des 
CO2-Fußabdrucks wird angestrebt. 

3. THG-Emissi-
onsintensität 
der Unterneh-
men, in die in-
vestiert wird 

THG-Emissionsin-
tensität der Un-
ternehmen, in die 
investiert wird 

35,6 to. 34,8 to. 29,2 to. Der Wert wird nach der For-
mel in Anhang I RTS berech-
net (to. pro Mio. Umsatz) 

Maßnahmen zur Senkung s.o. 

4. Engagement 
in Unterneh-
men, die im 
Bereich der 
fossilen 
Brennstoffe 
tätig sind 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, die im 
Bereich der fossi-
len Brennstoffe 
tätig sind 

0% 0% 0 % Unternehmen, die Einkünfte 
aus der Exploration, dem Ab-
bau, der Förderung, der Her-
stellung, der Verarbeitung, 
der Lagerung, der Raffination 
oder dem Vertrieb, einschließ-
lich Transport, Lagerung und 
Handel von fossilen Brenn-
stoffen gemäß Artikel 2 Num-
mer 62 der Verordnung (EU) 
2018/1999 des Europäischen 
Parlaments und des Rates er-
zielen 

Es gibt im Portfolio keine Unter-
nehmen, die aktiv in diesem Be-
reich tätig sind. Es werden lediglich 
solche im Bereich Fuhrpark, Hei-
zung und in untergeordnetem Be-
reich in der Produktion (Schweiß-
technik) genutzt. 

Finatem wird in kein Unternehmen 
mit diesem Geschäftsmodell inves-
tieren (die Investitionsphase der 
Fonds ist darüber hinaus ausgelau-
fen). 
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5. Anteil des 
Energiever-
brauchs und 
der Energie-
erzeugung aus 
nicht-erneuer-
baren Energie-
quellen 

Anteil des Ener-
gieverbrauchs 
und der Energie-
erzeugung der 
Unternehmen, in 
die investiert 
wird, aus nicht-er-
neuerbaren Ener-
giequellen im 
Vergleich zu er-
neuerbaren Ener-
giequellen, ausge-
drückt in Prozent 
der gesamten 
Energiequellen 

79,9% 89,8% Noch nicht er-
mittelt 

„Erneuerbare Energiequellen“ 
bezeichnet erneuerbare, nicht 
fossile Energiequellen, insbe-
sondere Wind, Sonne (Solar-
thermie und Fotovoltaik) und 
geothermische Energie, Um-
gebungsenergie, Gezeiten-, 
Wellen- und sonstige Mee-
resenergie, Wasserkraft sowie 
Energie aus Biomasse, Depo-
niegas, Klärgas und Biogas. 

Kennziffer wurde erstmals für das 
Geschäftsjahr 2024 ermittelt. 

Ziel ist die Steigerung des Anteils 
erneuerbarer Energiequellen – 
möglichst auch durch sinnvolle Ei-
generzeugung i.W. durch PV - bei 
gleichzeitiger Senkung des allge-
meinen Energieverbrauchs. 

6. Intensität des 
Energiever-
brauchs nach 
klimaintensi-
ven Sektoren 

Energieverbrauch 
in GWh pro einer 
Million EUR Um-
satz der Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, auf-
geschlüsselt nach 
klimaintensiven 
Sektoren 

Noch nicht er-
mittelt 

Noch nicht er-
mittelt 

Noch nicht er-
mittelt 

„Intensität des Energiever-
brauchs“ bezeichnet das Ver-
hältnis des Energieverbrauchs 
pro Einheit der Tätigkeit, des 
Outputs oder einer anderen 
Messgröße des Unterneh-
mens, in das investiert wird, 
zum Gesamtenergieverbrauch 
dieses Unternehmens. 

„Klimaintensive Sektoren“ be-
zeichnet die in Anhang I Ab-
schnitte A bis H und Abschnitt 
L der Verordnung (EG) Nr. 
1893/2006 aufgeführten Sek-
toren. 

Alle Portfoliounternehmen der Fi-
natem sind in der Verordnung er-
fasst und werden diese Kennziffer 
künftig ermitteln mit dem Ziel, Me-
thoden zur Reduzierung zu finden 
und umzusetzen. 

Biodiversität 7. Tätigkeiten, 
die sich nach-
teilig auf Ge-
biete mit 
schutzbedürf-
tiger 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, mit 
Standorten/Be-
trieben in oder in 

0% 0 % 0% Gebiete mit schutzbedürftiger 
Biodiversität sind das Natura-
2000-Netz von Schutzgebie-
ten, Unesco-Welterbestätten 
und Biodiversitäts-Schwer-
punktgebiete sowie andere 

Finatem hat in kein Unternehmen 
investiert, das eine Tätigkeit mit 
negativen Auswirkungen auf Ge-
biete mit schutzbedürftiger Bio-
diversität ausübt. Insofern liegt 
diese Kennziffer bei Null, wird aber 
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Biodiversität 
auswirken 

der Nähe von Ge-
bieten mit schutz-
bedürftiger Bio-
diversität, sofern 
sich die Tätigkei-
ten dieser Unter-
nehmen nachtei-
lig auf diese Ge-
biete auswirken. 

Schutzgebiete gemäß Anhang 
II Anlage D der Delegierten 
Verordnung (EU) 2021/2139 
der Kommission. 

Erfasst sind vorliegend Tätig-
keiten, die durch alle folgen-
den Merkmale gekennzeich-
net sind: 

• Die Tätigkeiten führen 
zu einer Verschlechte-
rung natürlicher Lebens-
räume und der Habitate 
von Arten sowie zu Stö-
rungen der Arten, für 
die das Schutzgebiet 
ausgewiesen wurde. 

• Für diese Tätigkeiten 
wurde keine der 
Schlussfolgerungen, 
Ausgleichsmaßnahmen 
oder Umweltverträglich-
keitsprüfungen umge-
setzt, die gemäß einer 
der folgenden Richtli-
nien oder gemäß einzel-
staatlichen Vorschriften 
oder internationalen 
Standards, die diesen 
Richtlinien gleichwertig 
sind, angenommen wur-
den: 

o Richtlinie 2009/147/EG 
des Europäischen Par-
laments und des Rates 
(Vogelschutz-RL), 

o Richtlinie 92/43/EWG 
des Rates (FFH-RL), 

bei Änderung von Standorten bzw. 
Standortbedingungen überprüft. 
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o eine Umweltverträg-
lichkeitsprüfung (UVP) 
im Sinne des Artikels 1 
Absatz 2 Buchstabe g 
der Richtlinie 
2011/92/EU des Euro-
päischen Parlaments 
und des Rates (UVP-
RL) oder 

o bei Tätigkeiten in Dritt-
ländern Schlussfolge-
rungen, Ausgleichs-
maßnahmen oder Um-
weltverträglichkeits-
prüfungen, welche ge-
mäß einzelstaatlichen 
Vorschriften oder in-
ternationalen Stan-
dards angenommen 
wurden, die den oben 
aufgeführten Richtli-
nien und Umweltver-
träglichkeitsprüfungen 
gleichwertig sind. 

Wasser 8. Emissionen in 
Wasser 

Tonnen Emissio-
nen in Wasser, 
die von den Un-
ternehmen, in die 
investiert wird, 
pro investierter 
Million EUR ver-
ursacht werden, 
ausgedrückt als 
gewichteter 
Durchschnitt 

0 to. 0 to. 0 to. Emissionen in Wasser umfasst 
direkte Emissionen von priori-
tären Stoffen im Sinne des Ar-
tikels 2 Nummer 30 der Richt-
linie 2000/60/EG des Europäi-
schen Parlaments und des Ra-
tes sowie direkte Emissionen 
von Nitraten, Phosphaten und 
Pestiziden. 

Der gewichtete Durchschnitt 
bezeichnet hierbei das Ver-
hältnis zwischen der Gewich-
tung der Investition der 

Keines der Portfoliounternehmen 
emittiert die hier relevanten Stoffe 
in Wasser. 

Der Wert ist daher Null, wird aber 
überprüft, sofern sich in einem der 
Geschäftsmodelle eine Änderung 
einstellen sollte. 
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Gesellschaft in ein Unterneh-
men, in das er investiert, und 
dem Unternehmenswert des 
Unternehmens, in das inves-
tiert wird. 

„Unternehmenswert“ ist die 
Summe der Marktkapitalisie-
rung der Stammaktien, der 
Marktkapitalisierung der Vor-
zugsaktien und des Buchwerts 
der Gesamtverschuldung und 
des Anteils ohne beherrschen-
den Einfluss am Ende des Ge-
schäftsjahres, ohne Abzug der 
Barmittel oder der Barmitteln 
gleichgestellten Mittel. 

Abfall 9. Anteil gefährli-
cher und radi-
oaktiver Ab-
fälle 

Tonnen gefährli-
cher und radioak-
tiver Abfälle, die 
von den Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, pro 
investierter Mil-
lion EUR erzeugt 
werden, ausge-
drückt als gewich-
teter Durch-
schnitt 

0  to. 0 to. 0 to. Gemessen werden gefährliche 
Abfälle im Sinne des Artikels 3 
Nummer 2 der Richtlinie 
2008/98/EG des Europäischen 
Parlaments und des Rates so-
wie radioaktive Abfälle im 
Sinne des Artikels 3 Nummer 
7 der Richtlinie 2011/70/Eu-
ratom des Rates. 

Der gewichtete Durchschnitt 
bezeichnet hierbei das Ver-
hältnis zwischen der Gewich-
tung der Investition der Ge-
sellschaft in ein Unterneh-
men, in das er investiert, und 
dem Unternehmenswert des 
Unternehmens, in das inves-
tiert wird. 

„Unternehmenswert“ ist die 
Summe der 

Bei keinem der Unternehmen, in 
die Finatem investiert (hat), fallen 
gefährliche oder radioaktive Ab-
fälle an. Wir werden dies jedoch in 
jedem Reporting-Quartal seitens 
der Portfoliounternehmen bestäti-
gen lassen, um ggf. Änderungen er-
fassen zu können. 
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Marktkapitalisierung der 
Stammaktien, der Marktkapi-
talisierung der Vorzugsaktien 
und des Buchwerts der Ge-
samtverschuldung und des 
Anteils ohne beherrschenden 
Einfluss am Ende des Ge-
schäftsjahres, ohne Abzug der 
Barmittel oder der Barmitteln 
gleichgestellten Mittel. 

INDIKATOREN IN DEN BEREICHEN SOZIALES UND BESCHÄFTIGUNG, ACHTUNG DER MENSCHENRECHTE UND BEKÄMPFUNG VON KORRUPTION UND BESTECHUNG 

Soziales und 
Beschäftigung 

10. Verstöße ge-
gen die UNGC-
Grundsätze 
und gegen die 
Leitsätze der 
Organisation 
für wirtschaft-
liche Zusam-
menarbeit und 
Entwicklung 
(OECD) für 
multinationale 
Unternehmen 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, die 
an Verstößen ge-
gen die UNGC-
Grundsätze oder 
gegen die OECD-
Leitsätze für mul-
tinationale Unter-
nehmen beteiligt 
waren 

0% 0 % 0% UNGC-Grundsätze umfassen 
die Zehn Grundsätze des Glo-
balen Pakts der Vereinten Na-
tionen 

Sowohl im Rahmen der ESG Due 
Diligence im Investitionszeitpunkt 
als auch fortlaufend wird bei den 
Portfoliounternehmen die Einhal-
tung der UNGC Grundsätze abge-
fragt.  

11. Fehlende Pro-
zesse und 
Compliance-
Mechanismen 
zur Überwa-
chung der Ein-
haltung der 
UNGC-Grunds-
ätze und der 
OECD-Leit-
sätze für 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, die 
keine Richtlinien 
zur Überwachung 
der Einhaltung 
der UNGC-
Grundsätze und 
der OECD-Leit-
sätze für 

0% 0% Noch nicht er-
mittelt. 

UNGC-Grundsätze umfassen 
die Zehn Grundsätze des Glo-
balen Pakts der Vereinten Na-
tionen 

Die Einhaltung im laufenden Ge-
schäftsbetrieb soll über geeignete 
Prozesse kontrolliert werden, was 
im nach der Investition verabschie-
deten ESG/Compliance Manuals je-
des der Portfoliounternehmen ge-
regelt ist. 

Die Einhaltung dieser Vorgaben ist 
für alle Portfoliounternehmen erst-
mals für 2024 überprüft und durch 
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multinationale 
Unternehmen 

multinationale 
Unternehmen 
oder keine Ver-
fahren zur Bear-
beitung von Be-
schwerden wegen 
Verstößen gegen 
die UNGC-
Grundsätze und 
OECD-Leitsätze 
für multinationale 
Unternehmen 
eingerichtet ha-
ben 

die Geschäftsführung bestätigt 
worden. 

12. Unbereinigtes 
geschlechts-
spezifisches 
Verdienstge-
fälle 

Durchschnittli-
ches unbereinig-
tes geschlechts-
spezifisches Ver-
dienstgefälle bei 
den Unterneh-
men, in die inves-
tiert wird 

87,1% 84,9% Noch nicht er-
mittelt 

Das durchschnittliche unberei-
nigte geschlechtsspezifische 
Verdienstgefälle bei den Un-
ternehmen, in die investiert 
wird erfasst die Differenz zwi-
schen dem durchschnittlichen 
Bruttostundenverdienst 
männlicher und weiblicher Be-
schäftigter, ausgedrückt in 
Prozent des durchschnittli-
chen Bruttostundenverdiensts 
der männlichen Beschäftigten. 

Unsere Portfoliounternehmen ha-
ben zwischen 40 und ca. 400 Mit-
arbeiter, die aufgrund der geringen 
Größe der Unternehmen wenig 
vergleichbare Tätigkeiten ausüben. 

Daher wurde diese Kennziffer zu-
nächst nicht ermittelt, inzwischen 
jedoch erstmals ab dem Geschäfts-
jahr 2024 erhoben. 

13. Geschlechter-
vielfalt in den 
Leitungs- und 
Kontrollorga-
nen 

Durchschnittli-
ches Verhältnis 
von Frauen zu 
Männern in den 
Leitungs- und 
Kontrollorganen 
der Unterneh-
men, in die inves-
tiert wird, ausge-
drückt als 

10% 19% 10% Leitungs- und Kontrollorgane 
erfassen die Verwaltungs-, 
Leitungs- und Aufsichtsorgane 
eines Unternehmens, angege-
ben als Frauenquote aller Mit-
glieder der Leitungs- und Kon-
trollorgane. 

Diese Kennziffer schwankt auf-
grund geringer Größe der Leitungs- 
und Kontrollorgane sowie der typi-
schen Muster im kleineren Mittel-
stand stark. Finatem ist bestrebt 
eine höhere Geschlechtervielfalt zu 
erreichen, was jedoch nicht 
höchste Priorität genießt. 
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Prozentsatz aller 
Mitglieder der 
Leitungs- und 
Kontrollorgane 

14. Engagement 
in umstritte-
nen Waffen 
(Antiperso-
nenminen, 
Streu-muni-
tion, chemi-
sche und bio-
logische Waf-
fen) 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, die 
an der Herstel-
lung oder am Ver-
kauf von umstrit-
tenen Waffen be-
teiligt sind 

0% 0% 0% Nicht relevant Investitionen in Waffen ist bereits 
gemäß der Fondsverträge ein Aus-
schlusskriterium für die Finatem 
Fonds. 

Indikatoren für Investitionen in Staaten und supranationale Organisationen 

Nachhaltigkeitsindikator für nach-
teilige Auswirkungen 

Messgröße Auswirkungen 
2025 

Auswirkungen 
2024 

Auswirkungen 
2023 

Erläuterung Ergriffene und geplante Maßnah-
men und Ziele für den nächsten 
Bezugszeitraum 

Umwelt 15. THG-Emissi-
onsintensität 

THG-Emissionsin-
tensität der Län-
der, in die inves-
tiert wird 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Soziales 16. Länder, in die 
investiert 
wird, die ge-
gen soziale 
Bestimmun-
gen verstoßen 

Anzahl der Län-
der, in die inves-
tiert wird, die 
nach Maßgabe in-
ternationaler Ver-
träge und Über-
einkommen, der 
Grundsätze der 
Vereinten Natio-
nen oder, falls an-
wendbar, 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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nationaler Rechts-
vorschriften ge-
gen soziale Best-
immungen ver-
stoßen (absolute 
Zahl und relative 
Zahl, geteilt durch 
alle Länder, in die 
investiert wird) 

Indikatoren für Investitionen in Immobilien 

Nachhaltigkeitsindikator für nach-
teilige Auswirkungen 

Messgröße Auswirkungen 
2025 

Auswirkungen 
2024 

Auswirkungen 
2023 

Erläuterung Ergriffene und geplante Maßnah-
men und Ziele für den nächsten 
Bezugszeitraum 

Fossile Brenn-
stoffe 

17. Engagement 
in fossilen 
Brennstoffen 
durch die In-
vestition in 
Immobilien 

Anteil der Investi-
tionen in Immobi-
lien, die im Zu-
sammenhang mit 
der Gewinnung, 
der Lagerung, 
dem Transport 
oder der Herstel-
lung von fossilen 
Brennstoffen ste-
hen 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Energieeffizi-
enz 

18. Engagement 
in Immobilien 
mit schlechter 
Energieeffizi-
enz 

Anteil der Investi-
tionen in Immobi-
lien mit schlech-
ter Energieeffizi-
enz 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Weitere Indikatoren für die wichtigsten nachteiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren 
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Nachhaltigkeitsindikator für nach-
teilige Auswirkungen 

Messgröße Auswirkungen 
2025 

Auswirkungen 
2024 

Auswirkungen 
2023 

Erläuterung Ergriffene und geplante Maßnah-
men und Ziele für den nächsten 
Bezugszeitraum 

Indikatoren für Investitionen in Unternehmen, in die investiert wird 

KLIMAINDIKATOREN UND ANDERE UMWELTBEZOGENE INDIKATOREN 

Emissionen 1. Emissionen 
von anorgani-
schen Schad-
stoffen 

Tonnen Äquiva-
lent anorgani-
scher Schadstoffe 
pro investierter 
Million EUR, aus-
gedrückt als ge-
wichteter Durch-
schnitt 

n.a n.a. n.a n.a. n.a. 

2. Emissionen 
von Luftschad-
stoffen 

Tonnen Äquiva-
lent Luftschad-
stoffe pro inves-
tierter Million 
EUR, ausgedrückt 
als gewichteter 
Durchschnitt 

n.a n.a. n.a n.a. n.a. 

3. Emissionen 
ozonabbauen-
der Stoffe 

Tonnen Äquiva-
lent ozonabbau-
ender Stoffe pro 
investierter Mil-
lion EUR, ausge-
drückt als gewich-
teter Durch-
schnitt 

n.a n.a. n.a n.a. n.a. 

4. Investitionen 
in Unterneh-
men ohne Ini-
tiativen zur 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, die 

0% 0% 0% Alle Portfoliounternehmen er-
heben Daten zum CO2 Aus-
stoß, haben aber bisher keine 
konkreten Ziele zur CO2 

Sämtliche Portfoliounternehmen 
haben Maßnahmen zur Verringe-
rung von CO2 ergriffen. Stärkeres 
Engagement in neue Ideen zur 
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Verringerung 
der CO2-Emis-
sionen 

keine Initiativen 
zur Verringerung 
der CO2-Emissio-
nen im Sinne des 
Übereinkommens 
von Paris umset-
zen 

Neutralität. Dies halten wir je-
doch für ein wesentliches Kri-
terium für die Veräußerung 
der Portfoliounternehmen. 

Reduzierung von CO2 bzw. Kom-
pensation soll in den jeweiligen 
Überwachungsorganen (Beirat) 
durch Incentivierung der jeweiligen 
Geschäftsführer oder Verantwortli-
chen diskutiert werden. 

Energie- 
effizienz 

5. Aufschlüsse-
lung des Ener-
gieverbrauchs 
nach Art der 
nicht erneuer-
baren Energie-
quellen 

Anteil der von 
den Unterneh-
men, in die inves-
tiert wird, genutz-
ten Energie aus 
nicht erneuerba-
ren Quellen, auf-
geschlüsselt nach 
den einzelnen 
nicht erneuerba-
ren Energiequel-
len 

Noch nicht er-
mittelt 

Noch nicht er-
mittelt 

Noch nicht er-
mittelt 

Wird derzeit nicht erhoben, 
könnte aber künftig ermittelt 
werden. 

Im Hinblick auf den Markter-
folg der Geschäftsmodelle 
(Image) und mittelfristig auch 
im Zusammenhang mit Kos-
teneffizienz ein wichtiges Kri-
terium; damit auch exit-rele-
vant. 

Unterstützung neuer Wege zur 
CO2 Neutralität durch Incentivie-
rung der Erhöhung des Anteils er-
neuerbarer Energien am Gesamt-
mix. 

Wasser, Abfall 
und Materi-
alemissionen 

6. Wasserver-
brauch und 
Recycling 

1. Durchschnittli-
cher Wasserver-
brauch (in Kubik-
metern) der Un-
ternehmen, in die 
investiert wird, 
pro einer Million 
EUR Umsatz 

2. Gewichteter 
durchschnittlicher 
Prozentsatz des 
von den Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, zu-
rückgewonnenen 
und 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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wiederverwende-
ten Wassers 

7. Investitionen 
in Unterneh-
men ohne 
Wasserbewirt-
schaftungs-
maßnahmen 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, 
ohne Wasserbe-
wirtschaftungs-
maßnahmen 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

8. Engagement 
in Gebieten 
mit hohem 
Wasserstress 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, de-
ren Standorte in 
Gebieten mit ho-
hem Wasserstress 
liegen und die 
keine Wasserbe-
wirtschaftungs-
maßnahmen um-
setzen 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

9. Investitionen 
in Unterneh-
men, die Che-
mikalien her-
stellen 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, de-
ren Tätigkeiten 
unter die Abtei-
lung 20.2 des An-
hangs I der Ver-
ordnung (EG) Nr. 
1893/2006 fallen 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

10. Bodendegra-
dation, Wüs-
tenbildung, 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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Bodenversie-
gelung 

investiert wird, 
deren Tätigkeiten 
zu Bodendegrada-
tion, Wüstenbil-
dung oder Boden-
versiegelung füh-
ren 

11. Investitionen 
in Unterneh-
men ohne 
nachhaltige 
Landnutzungs-
/Landwirt-
schaftsverfah-
ren 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, 
ohne nachhaltige 
Landnutzungs-
/Landwirtschafts-
verfahren 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

12. Investitionen 
in Unterneh-
men ohne 
nachhaltige 
Verfahren im 
Bereich Oze-
ane/Meere 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, 
ohne nachhaltige 
Verfahren im Be-
reich Oze-
ane/Meere 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

13. Anteil nicht 
verwerteter 
Abfälle 

Tonnen nicht ver-
werteter Abfälle, 
die von den Un-
ternehmen, in die 
investiert wird, 
pro investierter 
Million EUR er-
zeugt werden, 
ausgedrückt als 
gewichteter 
Durchschnitt 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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14. Natürlich vor-
kommende 
Arten und 
Schutzgebiete 

1.Anteil der Inves-
titionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, de-
ren Geschäftstä-
tigkeit sich auf 
bedrohte Arten 
auswirkt 

2.Anteil der Inves-
titionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, 
ohne Strategien 
zum Schutz der 
biologischen Viel-
falt für Betriebs-
stätten in oder in 
der Nähe von 
Schutzgebieten 
oder Gebieten 
mit hohem Bio-
diversitätswert 
außerhalb von 
Schutzgebieten, 
die sich im Besitz 
des Unterneh-
mens befinden 
oder von ihm ge-
mietet oder ver-
waltet werden 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

15. Entwaldung Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen ohne 
Strategien zur Be-
kämpfung der 
Entwaldung 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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Grüne Wert-
papiere 

16. Anteil von 
Wertpapieren, 
die nicht nach 
den Rechts-
vorschriften 
der Union 
über ökolo-
gisch nachhal-
tige Anleihen 
ausgegeben 
werden 

Anteil von Wert-
papieren in Anla-
gen, die nicht 
nach den Rechts-
vorschriften der 
Union über ökolo-
gisch nachhaltige 
Anleihen ausge-
geben werden 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Indikatoren für Investitionen in Staaten und supranationale Organisationen 

Grüne Wert-
papiere 

17. Anteil von An-
leihen, die 
nicht nach den 
Rechtsvor-
schriften der 
Union über 
ökologisch 
nachhaltige 
Anleihen aus-
gegeben wer-
den 

Anteil von Anlei-
hen, die nicht 
nach den Rechts-
vorschriften der 
Union über ökolo-
gisch nachhaltige 
Anleihen ausge-
geben werden 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Indikatoren für Investitionen in Immobilien 

Treibhaus-
gasemissio-
nen 

18. THG-Emissio-
nen 

Scope-1-Treib-
hausgasemissio-
nen, die durch 
Immobilien verur-
sacht werden 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Scope-2-Treib-
hausgasemissio-
nen, die durch 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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Immobilien verur-
sacht werden 

Scope-3-Treib-
hausgasemissio-
nen, die durch 
Immobilien verur-
sacht werden 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Gesamte Treib-
hausgasemissio-
nen, die durch 
Immobilien verur-
sacht werden 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Energiever-
brauch 

19. Intensität des 
Energiever-
brauchs 

Energieverbrauch 
der Immobilien in 
GWh pro Quad-
ratmeter 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Abfall 20. Abfallerzeu-
gung im Be-
trieb 

Anteil der Immo-
bilien, die nicht 
mit Einrichtungen 
zur Abfallsortie-
rung ausgestattet 
sind und für die 
kein Abfallver-
wertungs- oder 
Recyclingvertrag 
geschlossen 
wurde 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Ressourcen-
verbrauch 

21. Rohstoffver-
brauch für 
Neubauten 
und größere 
Renovierun-
gen 

Anteil der Bau-
rohstoffe (ohne 
zurückgewonne-
ne, recycelte und 
biologisch gewon-
nene) im 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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Vergleich zur Ge-
samtmenge der 
bei Neubauten 
und größeren Re-
novierungen ver-
wendeten Bau-
stoffe 

Biodiversität 22. Verbauung Anteil der nicht 
begrünten Fläche 
(nicht begrünte 
Flächen am Bo-
den sowie auf Dä-
chern, Terrassen 
und Wänden) im 
Vergleich zur Ge-
samtfläche aller 
Anlagen 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

INDIKATOREN IN DEN BEREICHEN SOZIALES UND BESCHÄFTIGUNG, ACHTUNG DER MENSCHENRECHTE UND BEKÄMPFUNG VON KORRUPTION UND BESTECHUNG 

Nachteilige 
Nachhaltig-
keitsauswir-
kungen 

Nachteilige Aus-
wirkungen auf 
Nachhaltigkeits-
faktoren 

(qualitativ oder 
quantitativ) 

Messgröße Auswirkungen 
2025 

Auswirkungen 
2024 

Auswirkungen 
2023 

Erläuterung Ergriffene und geplante Maßnah-
men und Ziele für den nächsten 
Bezugszeitraum 

Indikatoren für Investitionen in Unternehmen, in die investiert wird 

Soziales und 
Beschäftigung 

1. Investitionen 
in Unterneh-
men ohne 
Maßnahmen 
zur Verhütung 
von Arbeits-
unfällen 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, die 
keine Maßnah-
men zur Verhü-
tung von 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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Arbeitsunfällen 
eingerichtet ha-
ben 

2. Unfallquote Unfallquote in 
Unternehmen, in 
die investiert 
wird, ausgedrückt 
als gewichteter 
Durchschnitt 

56,7 

 

63,8 60,7 

 

Daten werden bereits seit Jah-
ren bei allen Portfoliounter-
nehmen zum Schutz der Mit-
arbeiter und Kostenkontrolle 
erhoben. 

Dieser KPI hat nach unserer 
Überzeugung auch Relevanz 
für den späteren Exit. 

Maßnahmen wurden in allen Port-
foliounternehmen bereits in 2020 
definiert und innerhalb der vergan-
genen Jahre umgesetzt. 

Die Überprüfung der Eignung die-
ser Maßnahmen anhand der KPI 
Entwicklung (nach klarer und ver-
gleichbarer Definition) wird fortge-
setzt. 

3. Anzahl der 
durch Verlet-
zungen, Un-
fälle, Todes-
fälle oder 
Krankheiten 
bedingten 
Ausfalltage 

Anzahl der durch 
Verletzungen, Un-
fälle, Todesfälle 
oder Krankheiten 
bedingten Ausfall-
tage in den Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, aus-
gedrückt als ge-
wichteter Durch-
schnitt 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

4. Kein Verhal-
tens-kodex für 
Lieferanten 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, die 
nicht über einen 
Verhaltenskodex 
für Lieferanten 
verfügen (zur Be-
kämpfung von un-
sicheren Arbeits-
bedingun-gen, 
prekärer 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 



 

21 
 

Beschäftigung, 
Kinderarbeit und 
Zwangsarbeit) 

5. Kein Verfah-
ren zur Bear-
beitung von 
Beschwer-den 
im Zusam-
menhang mit 
Arbeitnehmer-
belangen 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, die 
keine Verfahren 
zur Bearbeitung 
von Beschwerden 
im Zusammen-
hang mit Arbeit-
nehmerbelangen 
eingerichtet ha-
ben 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

6. Unzureichen-
der Schutz von 
Hinweisge-
bern 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in denen 
es keine Maßnah-
men zum Schutz 
von Hinweisge-
bern gibt 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

7. Fälle von Dis-
kriminierung 

1. Anzahl der ge-
meldeten Diskri-
minierungsfälle in 
den Unterneh-
men, in die inves-
tiert wird, ausge-
drückt als gewich-
teter Durch-
schnitt 

2. Anzahl der Dis-
kriminierungs-
fälle, die in den 
Unternehmen, in 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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die investiert 
wird, zu Sanktio-
nen führten, aus-
gedrückt als ge-
wichteter Durch-
schnitt 

8. Überhöhte 
Vergütung von 
Mitgliedern 
der Leitungs-
organe 

Durchschnittli-
ches Verhältnis 
zwischen der jähr-
lichen Gesamtver-
gütung des 
höchstbezahlten 
Mitarbeiters und 
dem Median der 
jährlichen Ge-
samtvergütung al-
ler Mitarbeiter 
(ohne den höchst-
bezahlten Mitar-
beiter) in den Un-
ternehmen, in die 
investiert wird 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Menschen-
rechte 

9. Fehlende 
Menschen-
rechts-politik 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen ohne 
Menschenrechts-
politik 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

10. Fehlende Sorg-
falts-pflicht 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, die 
keine Sorgfalts-
prüfung zur Er-
mittlung, Verhin-
derung, Begren-
zung und 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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Bewältigung 
nachteiliger Aus-
wirkungen auf die 
Menschenrechte 
durchführen  

11. Fehlende Ver-
fahren und 
Maßnahmen 
zur Bekämp-
fung des Men-
schenhandels 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, die 
keine Maßnah-
men zur Bekämp-
fung des Men-
schenhandels ein-
gerichtet haben 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

12. Geschäftstä-
tigkeiten und 
Lieferanten, 
bei denen ein 
erhebliches Ri-
siko von Kin-
derarbeit be-
steht 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, bei 
denen ein erheb-
liches Risiko be-
steht, dass bei ih-
ren Tätigkeiten 
oder den Tätigkei-
ten ihrer Lieferan-
ten Kinder zur Ar-
beit herangezo-
gen werden, auf-
geschlüsselt nach 
geografischen Ge-
bieten oder Art 
der Tätigkeit 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

13. Geschäftstä-
tigkeiten und 
Lieferanten, 
bei denen ein 
erhebliches 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, bei 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 



 

24 
 

Risiko von 
Zwangsarbeit 
besteht 

denen ein erheb-
liches Risiko be-
steht, dass bei ih-
ren Tätigkeiten 
oder den Tätigkei-
ten ihrer Lieferan-
ten Zwangsarbeit 
eingesetzt wird, 
aufgeschlüsselt 
nach geografi-
schen Gebieten 
und/oder Art der 
Tätigkeit 

14. Anzahl der 
Fälle von 
schwerwie-
genden Men-
schenrechts-
verletzungen 
und sonstigen 
Vorfällen 

Gewichteter 
Durchschnitt der 
Fälle von schwer-
wiegenden Men-
schenrechtsver-
letzungen und 
sonstigen Vorfäl-
len im Zusam-
menhang mit Un-
ternehmen, in die 
investiert wird 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Bekämpfung 
von Korrup-
tion und Be-
stechung 

15. Fehlende 
Maßnahmen 
zur Bekämp-
fung von Kor-
ruption und 
Bestechung 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, die 
keine Maßnah-
men zur Bekämp-
fung von Korrup-
tion und Beste-
chung im Sinne 
des Übereinkom-
mens der Verein-
ten Nationen ge-
gen Korruption 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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eingerichtet ha-
ben 

16. Unzureichen-
de Maßnah-
men bei Ver-
stößen gegen 
die Standards 
zur Korrupti-
ons- und Be-
stechungsbe-
kämpfung 

Anteil der Investi-
tionen in Unter-
nehmen, in die in-
vestiert wird, bei 
denen Unzuläng-
lichkeiten bei der 
Ahndung von Ver-
stößen gegen 
Verfahren und 
Standards zur Be-
kämpfung von 
Korruption und 
Bestechung fest-
gestellt wurden 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

17. Anzahl der 
Verurteilun-
gen und Höhe 
der Geldstra-
fen für Ver-
stöße gegen 
Korruptions- 
und Beste-
chungsvor-
schriften 

Anzahl der Verur-
teilungen und 
Höhe der Geld-
strafen für Ver-
stöße gegen Kor-
ruptions- und Be-
stechungsvor-
schriften bei den 
Unternehmen, in 
die investiert wird 

n.a. n.a. n.a. 

 

n.a. n.a. 

Indikatoren für Investitionen in Staaten und supranationale Organisationen 

Soziales 18. Durchschnitt-
licher Score 
für Einkom-
mensungleich-
heit 

Einkommensver-
teilung und wirt-
schaftliche Un-
gleichheit in einer 
Volkswirtschaft, 
gemessen anhand 
eines 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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quantitativen In-
dikators, der in 
der Spalte „Erläu-
terung“ erläutert 
wird 

 19. Durchschnitt-
licher Score 
für Meinungs-
freiheit 

Bewertung des 
Ausmaßes, in 
dem politische 
und zivilgesell-
schaftliche Orga-
nisationen frei 
agieren können, 
anhand eines 
quantitativen In-
dikators, der in 
der Spalte „Erläu-
terung“ erläutert 
wird 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Menschen-
rechte 

20. Durchschnitt-
liche Leistung 
im Bereich 
Menschen-
rechte 

Bewertung der 
durchschnittli-
chen Leistung der 
Länder, in die in-
vestiert wird, im 
Bereich Men-
schenrechte an-
hand eines quan-
titativen Indika-
tors, der in der 
Spalte „Erläute-
rung“ erläutert 
wird 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

Staatsführung 21. Durchschnitt-
licher Score für 
Korruption 

Bewertung des 
wahrgenomme-
nen Ausmaßes 
der Korruption im 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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öffentlichen Sek-
tor anhand eines 
quantitativen In-
dikators, der in 
der Spalte „Erläu-
terung“ erläutert 
wird 

 22. Nicht koope-
rative Länder 
und Gebiete 
für Steuerzwe-
cke 

Investitionen in 
Ländern, die auf 
der EU-Liste nicht 
kooperativer Län-
der und Gebiete 
für Steuerzwecke 
stehen 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

 23. Durchschnitt-
licher Score 
für politische 
Stabilität 

Bewertung der 
Wahrscheinlich-
keit, dass das der-
zeitige politische 
System durch Ge-
waltanwendung 
gestürzt wird, an-
hand eines quan-
titativen Indika-
tors, der in der 
Spalte „Erläute-
rung“ erläutert 
wird 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 

 24. Durchschnitt-
licher Score 
für Rechts-
staatlichkeit 

Bewertung des 
Ausmaßes der 
Korruption, des 
Fehlens von 
Grundrechten 
und der Mängel 
in der Zivil- und 
Strafjustiz anhand 

n.a. n.a. n.a. n.a. n.a. 
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eines quantitati-
ven Indikators, 
der in der Spalte 
„Erläuterung“ er-
läutert wird 

Beschreibung der Strategien zur Feststellung und Gewichtung der wichtigsten nachteiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren 

Dieses PAI-Statement basiert auf der durch die Finatem Fonds Management Verwaltungs GmbH (nachfolgend auch „Gesellschaft“ oder „Finatem“ genannt) verabschiedeten PAI-
Richtlinie. Die PAI-Richtlinie basiert ihrerseits auf der durch die Geschäftsleitung der Gesellschaft am 10. September 2021 verabschiedeten ESG-Strategie im Kapitel ESG-Policy ihres 
ESG-Manuals. 

Die Gesellschaft berücksichtigt formal seit September 2021 die PAI, beachtet jedoch bereits seit 2015 die Prinzipien für verantwortliches Investieren gemäß UN PRI, ohne als Unter-
zeichnerin derselben aufzutreten. Die PAI werden bei Investitionsentscheidungen in Bezug auf Portfoliounternehmen sowie während der Haltedauer dieser Portfoliounternehmen 
berücksichtigt. Investments in Staaten und supranationalen Organisationen sowie Immobilien werden nicht vorgenommen; es werden daher ausschließlich PAI in Bezug auf Investiti-
onen in Unternehmen berücksichtigt. 

Die Gewährleistung eines systematischen ESG-Managements – auch im Hinblick auf die Berücksichtigung der PAI – ist durch die Verankerung des Themas in der Unternehmensstruk-
tur der Gesellschaft sichergestellt. Die ESG-Organisation ist in der bestehenden Unternehmensstruktur und in den Prozessen der Gesellschaft auf strategischer und operativer Ebene 
verankert. Die Steuerung des generellen Umgangs mit den PAI sowie die Beurteilung der erhobenen Daten im Rahmen des Investmentprozesses und des Bestandsmanagements ist 
bei der ESG-Beauftragten der Gesellschaft verortet. 

Erläuterung der Auswahl der Indikatoren für nachteilige Nachhaltigkeitsauswirkungen: Neben den Pflichtindikatoren für Investitionen in Unternehmen berücksichtigt die Gesellschaft 
auch die ökologischen Wahlindikatoren „Investitionen in Unternehmen ohne Initiativen zur Verringerung der CO2-Emissionen“ sowie „Aufschlüsselung des Energieverbrauchs nach Art 
der nicht erneuerbaren Energien“ und den sozialen Wahlindikator „Unfallquote“. 

Die vorgenannten Wahlindikatoren sind aus Sicht der Gesellschaft besonders wichtige Kriterien und daher geeignet, etwaige nachteilige Nachhaltigkeitsauswirkungen zu identifizieren, 
zu dokumentieren und erforderlichenfalls Maßnahmen zur Verringerung dieser zu ergreifen. 

Andere, für die Investition in Portfoliounternehmen grundsätzlich relevante Indikatoren, wie z.B. Emissionen in Luft und Wasser, Abfallverwertung oder Schutz der Biodiversität und 
etwa die nachgewiesene Einhaltung von Menschenrechten spielen für die Gesellschaft mangels Eintrittswahrscheinlichkeit nur eine untergeordnete Rolle und wurden daher nicht als 
maßgebliche Indikatoren erachtet; nachteilige Auswirkungen auf diese Faktoren werden daher von der Gesellschaft nicht berücksichtigt.  

Die Gesellschaft hat zur Identifizierung und Gewichtung der Wahlindikatoren für nachteilige Nachhaltigkeitsauswirkungen eine Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt und hierbei ins-
besondere die Parameter Eintrittswahrscheinlichkeit und Grad der nachteiligen Auswirkungen, einschließlich des jeweils potentiell irreversiblen Charakters, herangezogen. Die Gesell-
schaft wird diese Bewertung regelmäßig überprüfen und nimmt bei Bedarf Anpassungen vor. Die Gesellschaft ist der Ansicht, dass durch die Berücksichtigung der vorstehend genannten 
Nachhaltigkeitsindikatoren für nachteilige Auswirkungen die PAI hinreichend Berücksichtigung finden. Die Heranziehung weiterer Indikatoren zur Messung und Bewertung der PAI ist 
nach Ansicht der Gesellschaft jedenfalls zum Zeitpunkt nicht erforderlich. 
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Die erstmalige Erhebung der PAI hat dabei im Rahmen der Due Diligence-Prüfung im Investment- bzw. Ankaufsprozess zu erfolgen. Die Steuerung des generellen Umgangs mit den PAI 
ist bei der ESG-Beauftragten der Gesellschaft verortet. Die operative Umsetzung liegt beim jeweilig zuständigen Partner, der für die Betreuung des konkreten Portfoliounternehmens 
verantwortlich ist. Der einzige noch nicht in Liquidation befindliche (oder bereits abgewickelte), durch die Finatem-Managementgesellschaft geführte Fonds „Finatem IV GmbH & Co. 
KG“, befindet sich inzwischen nicht mehr in der Investitionsphase. In der Vergangenheit wurden im Falle eines Erwerbs die PAI durch die Gesellschaft regelmäßig gemessen bzw. werden 
für Portfoliounternehmen erhoben, bewertet und überwacht, um nachteiligen Auswirkungen der Investments vorzubeugen, diese zu mindern bzw. auszuschließen. Sofern mangels 
hinreichender Datengrundlage keine quartalsweise Datenerhebung möglich ist, wird auf Schätzungen oder Hochrechnungen zurückgegriffen. Die Gesellschaft ist bestrebt, aus der 
Prüfung der PAI konkrete Maßnahmen zu deren Verbesserung abzuleiten und durchzuführen, soweit derartige Maßnahmen aufgrund der Prüfungsergebnisse erforderlich oder sinnvoll 
und mit einem verhältnismäßigen Aufwand umzusetzen sind. Über die durchgeführten und geplanten Maßnahmen ist im jährlichen PAI-Statement der Gesellschaft zu berichten. 

 
Datenquellen, Umgang mit nicht vorliegenden bzw. nicht verfügbaren Daten: Die Gesellschaft zieht zur Identifizierung und Bewertung der vorgenannten Nachhaltigkeitsindikatoren 
sowohl die Ergebnisse der Befragung der Portfoliounternehmen selbst als auch eigens recherchierte Daten heran. Die Möglichkeit zur Berücksichtigung der wichtigsten nachteiligen 
Nachhaltigkeitsauswirkungen hängt maßgeblich von der Verfügbarkeit entsprechender Informationen im Markt ab. Nicht für alle Portfoliounternehmen, in die die Gesellschaft über 
die verwalteten Fonds investiert, sind die benötigten Daten in ausreichendem Umfang und in der erforderlichen Qualität vorhanden. Sofern erforderliche Daten nicht vorliegen und 
nicht beschafft werden können, werden die bestmöglichen Alternativen zur Ermittlung der Daten herangezogen (z. B. Schätzungen oder Hochrechnungen), sofern sinnvoll. Die nach-
teiligen Auswirkungen auf die ausgewählten Nachhaltigkeitsindikatoren sind für den vorliegend Bezugszeitraum halbjährlich erhoben worden. Die Gesellschaft hat die Datenlage 
mindestens jährlich zu überprüfen, zu versuchen, diese zu optimieren und im durch die RTS vorgegebenen Berichtsformat zu berichten. Nachfolgend werden die typischerweise 
bestehenden Datenlücken sowie der Umgang hiermit erläutert. Sofern Daten nicht vorliegen, ist im Einzelfall die geeignetste Methode zur Schätzung bzw. Hochrechnung der fehlen-
den Daten heranzuziehen. 
 
Nachfolgend werden die bestehenden Datenlücken im Bezugszeitraum sowie der Umgang hiermit erläutert: 
 

• Treibhausgasemissionen sind in allen Portfoliogesellschaften nur eingeschränkt verfügbar: bisher sind ausschließlich CO2-Emissionen erhoben worden, und zwar nur Scope 1 
und 2. Scope 3 lässt sich praktisch nicht in Erfahrung bringen, weil unsere Mittelstandsgesellschaften lediglich als kleine Kunden der jeweiligen Lieferanten keine Aussagen zu 
den Treibhausgasemissionen erhalten; dies gilt insbesondere für Lieferanten außerhalb Europas. Eine Schätzung erscheint hier nicht sinnvoll. Zudem wurden andere Gase als 
CO2 (Methan, Lachgas, Fluorkohlenwasserstoffe) bisher auch für Scope 1 und 2 nicht gemessen. Die Gesellschaft wird sich bemühen, diese Lücke so gut wie möglich alsbald 
zu schließen. 

• Der Anteil nicht erneuerbarer Energien des Energieverbrauchs Scope 1 und 2 wurde erstmals für das Geschäftsjahr 2024 erfasst, weist aber noch gewisse Unschärfen auf.  

• Der Energieverbrauch nach klimaintensiven Sektoren (hier sind alle Portfoliounternehmen betroffen) kann nur mit der Einschränkung um Scope 3 (wie vorstehend) ermittelt 
werden. 

• Emissionen in Wasser spielen praktisch keine Rolle und wurden daher bislang nicht erfasst. Gleiches gilt für gefährliche und radioaktive Abfälle. 

• Verstöße gegen Grundsätze des UN GC und OECD sowie geeignete Prozesse zur Einhaltung wurden erstmals für 2024 abgefragt, nachdem sämtliche Portfoliounternehmen in 
ihren Richtlinien diese Grundsätze verankert haben. 

• Auch das geschlechtsspezifische Verdienstgefälle wurde aufgrund der vergleichsweise kleinen Strukturen (und damit unterschiedlichen Job-Beschreibungen) nicht als beson-
ders relevant betrachtet. Gleichwohl wird es ab 2024 ermittelt. 
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Mitwirkungspolitik 

Die Gesellschaft ist als registrierte Kapitalverwaltungsgesellschaft (vgl. § 44 KAGB) nicht verpflichtet, Mitwirkungsregelungen gemäß Artikel 3g der Richtlinie 2007/36/EG zu implemen-
tieren. Dies ist daher nicht geschehen. 

 

Bezugnahme auf international anerkannte Standards 

Die Gesellschaft beachtet die Grundsätze der UNPRI und UN GC, ohne als Unterzeichnerin in Erscheinung zu treten. 
 

Historischer Vergleich 

Für den oben genannten Berichtszeitraum sind die Daten nunmehr zum 4. Mal erhoben worden. Daten für einen historischen Vergleich stehen damit zur Verfügung und zeigen 
folgende Abweichungen: Scope 1 THG sind nach einem Anstieg in 2023 (im Wesentlichen durch die stärkere Reisetätigkeit nach der Covid-19-Pandemie) wieder gesunken, was sich in 
2025 weiter fortgesetzt hat. Gleichzeitig ist der Scope 2 THG insbesondere nach einem nennenswerten Anstieg in 2024 in 2025 wieder deutlich gesunken, hat jedoch nicht das Niveau 
der Corona-Jahre erreicht. Insgesamt sanken die absolut gemessenen THG Emissionen in 2025 um 11%. Die Kennziffern des CO2 Fußabdrucks (gemessen am Verkehrswert) sanken 
von 2024 auf 2025 um 15%, während die THG Emissionsintensität (ins Verhältnis gesetzt zum Umsatz) leicht um 2% gegenüber dem Vorjahr stieg. Die Frauenquote in den Leitungsor-
ganen fiel nach einer vorübergehenden Erhöhung in 2024 zurück auf den bescheidenen Wert von 10%. Die Unfallquote sank über die Jahre deutlich durch verbesserte Maßnahmen. 
Zusammenfassend lässt sich auch anhand der Entwicklung der Kennziffern feststellen, dass Investitionen und Projekte im Hinblick auf Nachhaltigkeit für KMU in anhaltend schwieri-
gem Wirtschaftsumfeld eine besondere Herausforderung darstellt.  

 


